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Amts ⸗ 
der Königlichen Regier 


Ser 


Blatt 


ung zu Marienwerder. 
1894. 


den 4. April 1894. 


Die Nummer 10 des Reichs⸗Geſetzblatts enthält unter 

Nr. 2152 das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung 
des Reichshaushalts-Etats für das Etatsjahr 1894/95. 
Vom 18. März 1894; unter 

Nr. 2153 das Geſetz, betreffend die Aufnahme 
einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des Reichs⸗ 
heeres, der Marine und der Neichseifenbahnen. Vom 
18. März 1894; unter 

Nr. 2154 das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung 
des Haushalts⸗Etats für die Schutzgebiete auf das 
Etatsjahr 1894,95. Vom 18. März 1894; und unter 

Nr. 2155 das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung 
eines dritten Nachtrags zum Reichshaushalts⸗Etat für 
das Etatsjahr 1893,94. Vom 18. März 1894. 

Die Nummer 11 des Reichs⸗Geſetzblatts enthält unter 

2156 das Geſetz, betreffend die Verlängerung 
des Handelsproviſoriums zwiſchen dem Reich und Spanien. 
Vom 17. März 1894; 

Nr. 2157 die Bekanntmachung, betreffend die 
Invaliditäts- und Altersverſicherung von Hausgewerbe⸗ 
treibenden der Textilinduſtrie. Vom 1. März 1894. 

Nr. 2158 die Bekanntmachung, betreffend 10 
änderung der Anlage B zur Verkehrsordnung für die 
Eiſenbahnen Deutſchlands. Vom 18. März 1894. 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Provinzial⸗Behörden ze. 
J) Bekanntmachung. 
Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des 
Beſitzers Ferdinand Schlaak in Gr. Wolz zum zweiten 
Stellvertreter des Standesbeamten für den Standesamts⸗ 
bezirk Gr. Wolz, Kreiſes Graudenz, zuröffentlichen Kenntniß. 
Danzig, den 24. März 1894. 
Der Ober Präſident. 
Bekanntmachung. 
Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des 
Beſitzers Friedrich Kaiſer in Goldau zum Stellvertreter 
des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Babenz, 
Kreiſes Roſenberg Wpr., an Stelle des verſtorbenen 
Beſitzers Etzmuß in Goldau, zur öffentlichen Kenntniß. 
Danzig, den 30. März 1894. 
Der Ober⸗Präſident. 
h Bekanntmachung. 
Ni Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des 
Mittergutsbeſitzers Hartwig in Schönau als Standes: 
beamten für den Standesamtsbezirk Schönau, Kreiſes 
Schlochau, an Stelle des aus dem Kreiſe verzogenen 


Ausgegeben in Marienwerder am 5. April 


2) 


8) 


Gutsbeſitzers und Gutsvorſtehers Tißmer aus Klein 
Wittfelde, zur öffentlichen Kenntniß. 
Danzig, den 30. März 1894. 

Der Ober⸗Präſident. 

Bekanntmachung. 
Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des 
Gutsvorſtehers und Lieutenants der Reſerve Karl 
Woeller in Petznick zum Standesbeamten für den 
Standesamtsbezirk Petznick, Kreiſes Dt. Krone, an 
Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Woeller in 
Petznick, zur öffentlichen Kenntniß. 
Danzig, den 28. März 1894. 

Der Ober⸗Präſident. 

Bekanntmachung. 
Hierdurch bringe ich die erfolgten Ernennungen 
des Grundbeſitzers Wilhelm Moſſau in Rundewieſe 
zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Runde⸗ 
wieſe, Kreiſes Marienwerder, an Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Rittergutsbeſitzers Hilſcher in Rundewieſe und des 
Grundbeſitzers und Schöffen Friedrich Stutz ke in 
Schinkenberg zum erſten Stellvertreter des Standes⸗ 
beamten für den Bezirk Rundewieſe, an Stelle des 
Grundbeſitzers Block daſelbſt zur öffentlichen Kenntniß. 
Danzig, den 28. März 1894. 

Der Ober⸗Präſident. 

Bekanntmachung. 
Hierdurch bringe ich die erfolgten Ernennungen 
des Rittergutsbeſitzers Dr. Mendrzik in Alt Jani⸗ 
ſchau zum erſten Stellvertreter des Standesbeamten 
für den Standesamtsbezirk Brodden, Kreiſes Marien: 
werder, an Stelle des aus dem Bezirke verzogenen 
Rittergutsbeſitzers Krautwurſt in Czierpitz und des Ge⸗ 
meinde⸗Vorſtehers G. Moeller in Kurſtein zum 
zweiten Stellvertreter des Standesbeamten für den 
genannten Bezirk, an Stelle des zum erſten Stellver⸗ 
treter ernannten Rittergutsbeſitzers Dr. Mendrzik, zur 
öffentlichen Kenntniß. 

Danzig, den 28. März 1894. 

Der Ober Präſident. 
7 Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der Vorſchrift des 821 der Pro: 
vinzialordnung vom 29. Juni 1875/22. März 1881 
bringe ich das Verzeichniß der Provinzial-Landtags- 
abgeordneten der Provinz Weſtpreußen für die Wahl⸗ 
periode 1894/99 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 

Danzig, den 21. März 1894. 

Der Ober⸗Präſident. 


4) 


5) 


6) 


1894. 
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Verzeichni ß 
der Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten der Provinz Weſtpreußen (Wahlperiode 1894/99.) 


& Namen Stand Wohnort 
‚ 2 
Kreis. 5 der gewählten Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten. Bemerkungen. 
= 
2 
2 


I. Regierungsbezirk Danzig. 


Berent 4 Engler Landrath, Geheimer Berent 
Regierungsrath 
2 Arndt Rittergutsbeſitzer und Gartſchin 
Kreisdeputirter 
Danzig Stadtkreis] 3 Dr. Baumbach Oberbürgermeiſter Danzig 
4 Damme Geh. Kommerzienrath dto. 
5 Kosmack Stadtrath dto. 
6 O. Steffens Stadtverordneten⸗ dto. 
Vorſteher 
Danziger Höhe 7 von Heyer Rittergutsbeſitzer, Goſchin 
Landſchaftsrath, 
Kreisdeputirter 
8 Bieler Gutspächter und Bankau 
Amtsrath 
Danzig Niederung | 9 von Gramatzki Landrath, Geheimer Danzig 
Regierungs⸗Rath 
10 Prohl Gutsbeſitzer, Schnakenburg 
Kreisdeputirter 
Dirſchau Li Doehn Landrath, Geheimer Dirſchau 
Regierungsrath 
12 Heine Rittergutsbeſitzer und Narkau 
Kreisdeputirter 
Elbing Stadtkreis [13 Elditt Oberbürgermeiſter Elbing 
14 Mitzlaff, Eduard Konſul dto. 
Elbing Landkreis | 15 Birkner Landrath a. D., Cadinen 
Rittergutsbeſitzer, 
Kreisdeputirter 
16 Schwaan Gutsbeſitzer Wittenfelde 
Karthaus 17 Dickhof Rittergutsbeſitzer, Lindenhof 
Kreisdeputirter 
18 Röhrig dto. Königl. Hauptmann Mirchau 
a. D., Kreisdeputirter 
Marienburg 19 Dr. von Zander Landrath Marienburg 
20 Schultz Gutsbeſitzer und Kl. Montau 
Kreisdeputirter 
Neuſtadt 21 | Graf von Keyſerlingk Landrath Neuſtadt 
22 Roehrig Rittergutsbeſitzer, Wiſchetzin 
Königl. Major a. D., 
Kreisdeputirter 
Pr. Stargard 23 Albrecht Landſchaftsdirektor, Suzemin 
Kreisdeputirter und 
Rittergutsbeſitzer 
24 Hagen Amtsrath Sobbowitz 
Putzig 25 Albrecht Landrath Putzig 
26 von Graß Rittergutsbeſitzer, Klanin 


Rittmeiſter a. D., 
Kreisdeputirter 


Kreis. 


Brieſen 


Flatow 


Graudenz 
Konitz 


Dt. Krone 


Kulm 


Löbau 


Marienwerder 


Roſenberg 


Schlochau 


Schwetz 


Strasburg 
Stuhm 


Thorn 


Tuchel 
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ufende Nr. 


Namen 


Stand 


Wohnort. 


der gewählten Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten 


II. Regierungsbezirk Marienwerder. 


Peterſen 
Holtzermann 
Wehle 


Löhrke 
Krieger 


Pohlmann 
von Bieler 
Dr. Kautz 
Borrmann 


Rotzoll 
Müller 
Wahnſchaffe 


Hoene 
Sieg 


von Bonin 
Kaul 


Dr. Brückner 


Freiherr v. Buddenbrock 


R. Rohrbeck 
von Auerswald 
von Brünneck 


Dr. Kerſten 
Baron von der Goltz 


Koepke 
Dr. Gerlich 
von Nitykowski⸗Grellen 
Rasmus, Jul. 


Dumrath 
Bieling 
Graf von Rittberg 


Plehn 


Dommes 
Dr. Kohli 
Wegner 
von Glaſenapp 
Aly 


Landrath 
Königl. Oberamtmann 
Rittergutsbeſ. u. Kreis⸗ 
deputirter, Generalland⸗ 

ſchaftsrath 

Bürgermeiſter 
Rittergutsbeſitzer, Haupt⸗ 
mann a. D 
Oberbürgermeiſter 
Rittergutsbeſitzer 

Landrath 

Rittergutsbeſitzer und 
Oekonomierath 
Landrath 
Bürgermeiſter 
Rittergutsbeſitzer und 
Kreisdeputirter 

Landrath 
Rittergutsbeſitzer, Kreis⸗ 

deputirter 

Landrath 
Rittergutsbeſ. Rittmeiſter 
a. D., Kreisdeputirter 

Landrath 

Majoratsbeſitzer 
Gutsbeſ., Kreisdeputirter 

Landrath 
Majoratsbeſ., Landrath 
a. D., Königl. Kammer⸗ 

herr, Kreisdeputirter 

Landrath 
Rittergutsbeſitzer, Kreis⸗ 

deputirter 

Rentner 
Landrath, Geh Reg.⸗Rath 

Rittergutsbeſitzer 
Rittergutsbeſitzer, Kreis⸗ 
deputirter 

Landrath 

Rittergutsbeſitzer 
Landrath a. D., Ritter⸗ 
gutsbeſitzer 
Rittergutsbeſitzer und 
Landſchaftsdirektor 
Gutsbeſitzer 
Erſter Bürgermeiſter 
Gutsbeſ., Kreisdeputirter 

Landrath 
Königl. Oekonomierath, 

Kreisdeputirter 


Brieſen 
Sittno 
Blugowo 


Flatow 
Waldowke 
Graudenz 
Lindenau 

Konitz 

Gr. Paglau 
Dt. Krone 
dto. 
Roſenfelde 
Kulm 
Raczyniewo 


Neumark 
Kattlau 


Marienwerder 


Kl. Ottlau 
Gremblin 


Roſenberg Wpr. 
Gr. Bellſchwitz 


Schlochau 
Pagdanzig 


Prechlau 
Schwetz 
Bremin 

Zawadda 


Strasburg 
Hochheim 


Stangenberg 


Kraſtuden 


Morczyn 
Thorn 
Oſtaszewo 
Tuchel 
Gr. Klonia 


Bemerkungen. 
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8) 


ür 
die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen. 


Bedingungen 


81. Perſönliche Tüchtigkeit und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Bewerber. Bei der Vergebung von 
Arbeiten oder Lieferungen hat niemand Ausſicht als 
Unternehmer angenommen zu werden, der nicht für die 
tüchtige, pünktliche und vollſtändige Ausführung der⸗ 
ſelben — auch in techniſcher Hinſicht — die erforder: 
liche Sicherheit bietet. 

8 2. Einſicht und Bezug der Verdingungs— 
anſchläge u. ſ. w. Verdingungsanſchläge, Zeichnungen, 
Bedingungen u. ſ. w. find an den in der Ausſchreibung 
bezeichneten Stellen einzuſehen und werden auf Er⸗ 
ſuchen gegen Erſtattung der Selbſtkoſten verabfolgt. 

§ 3. Form und Inhalt der Angebote. Die 
Angebote ſind unter Benutzung der etwa vorgeſchriebe⸗ 
nen Formulare von den Bewerbern unterſchrieben, mit 
der in der Ausſchreibung geforderten Ueberſchrift ver⸗ 
ſehen, verſiegelt und frankirt bis zu dem angegebenen 
Termine einzureichen. Die Angebote müſſen enthalten: 

a. die ausdrückliche Erklärung, daß der Bewerber 
ſich den Bedingungen, welche der Ausſchreibung 
zu Grunde gelegt ſind, unterwirft; 

b. die Angabe der geforderten Preiſe nach Reichs⸗ 
währung, und zwar ſowohl die Angabe der Preiſe 
für die Einheiten als auch der Geſammtforderung; 
ſtimmt die Geſammtforderung mit den Einheits⸗ 
preiſen nicht überein, jo ſollen die letzteren maß: 
gebend ſein: 

o. die genaue Bezeichnung und Adreſſe des Be: 

werbers; N 
ſeitens gemeinſchaftlich bietender Perſonen die 
Erklärung, daß ſie ſich für das Angebot ſolidariſch 
verbindlich machen, und die Bezeichnung eines 
zur Geſchäftsführung und zur Empfangnahme der 
Zahlungen Bevollmächtigten; letzteres Erforderniß 
gilt auch für die Gebote von Geſellſchaften; 
nähere Angaben über die Bezeichnung der etwa 
mit eingereichten Proben. Die Proben ſelbſt müſſen 
ebenfalls vor dem Bietungstermine eingeſandt 
und derartig bezeichnet ſein, daß ſich ohne weiteres 
erkennen läßt, zu welchem Angebot ſie gehören; 
1. die etwa vorgeſchriebenen Angaben über die Be: 
zugsquellen von Fabrikaten. 

Angebote, welche dieſen Vorſchriften nicht ent⸗ 
ſprechen, insbeſondere ſolche, welche bis zu der 
feſtgeſetzten Terminsſtunde bei der Behörde nicht 
eingegangen ſind, welche bezüglich des Gegen⸗ 
ſtandes von der Ausſchreibung ſelbſt abweichen, 
oder das Gebot an Sonderbedingungen knüpfen, 
haben keine Ausſicht auf Berückſichtigung. Es 
ſollen indeſſen ſolche Angebote nicht ausgeſchloſſen 
ſein, in welchen der Bewerber erklärt, ſich nur 
während einer kürzeren als der in der Ausſchrei⸗ 
bung angegebenen Zuſchlagsfriſt an fein Angebot 
gebunden halten zu wollen. 


d. 


8 4. Wirkung des Angebots. Die Bewerber 
bleiben bei dem Eintreffen des Angebots bei der aus⸗ 
ſchreibenden Behörde bis zum Ablauf der feſtgeſetzten 
Zuſchlagsfriſt beziehungsweiſe der von ihnen bezeichneten 
kürzeren Friſt (§ 3 letzter Abſatz) an ihre Angebote 
gebunden. Die Bewerber unterwerfen ſich mit Abgabe 
des Angebots in Bezug auf alle für ſie daraus ent⸗ 
ſtehenden Verbindlichkeiten der Gerichtsbarkeit des Ortes, 
an welchem die ausſchreibende Behörde ihren Sitz hat 
und woſelbſt auch ſie auf Erfordern Domicil nehmen 
müſſen. 

85. Zulaſſung zum Eröffnungstermin. Den 
Bewerbern und deren Bevollmächtigten ſteht der Zu⸗ 
tritt zu dem Eröffnungstermine frei. Eine Veröffent⸗ 
lichung der abgegebenen Gebote iſt nicht geſtattet. 

§ 6. Ertheilung des Zuſchlages. Der Zu: 
ſchlag wird von dem ausſchreibenden Beamten oder von 
der ausſchreibenden Behörde oder von einer dieſer über⸗ 
geordneten Behörde entweder im Eröffnungstermine zu 
dem von dem gewählten Unternehmer mitzuvollziehenden 
Protokoll oder durch beſondere ſchriftliche Mittheilung 
ertheilt. Letzterenfalls iſt derſelbe mit bindender Kraft 
erfolgt, wenn die Benachrichtigung hiervon innerhalb 
der Zuſchlagsfriſt als Depeſche oder Brief dem Tele⸗ 
graphen⸗ oder Poſt⸗Amt zur Beförderung an die in 
dem Angebot bezeichnete Adreſſe übergeben worden iſt. 

Trifft die Benachrichtigung trotz rechtzeitiger Ab⸗ 
ſendung erſt nach demjenigen Zeitpunkt bei dem Em⸗ 
pfänger ein, für welchen dieſer bei ordnungsmäßiger 
Beförderung den Eingang eines rechtzeitig abgeſendeten 
Briefes erwarten darf, ſo iſt der Empfänger an ſein 
Angebot nicht mehr gebunden, falls er ohne Verzug 
nach dem verſpäteten Eintreffen der Zuſchlagserklärung 
von ſeinem Rücktritt Nachricht gegeben hat. 

Nachricht an diejenigen Bewerber, welche den 
Zuſchlag nicht erhalten, wird nur dann ertheilt, wenn 
dieſelben bei Einreichung des Angebots unter Beifügung 
des erforderlichen Frankaturbetrages einen desfallſigen 
Wunſch zu erkennen gegeben haben. Proben werden 
nur dann zurückgegeben, wenn dies in dem Angebot⸗ 
ſchreiben ausdrücklich verlangt wird, und erfolgt alsdann 
die Rückſendung auf Koſten des betreffenden Bewerbers. 
Eine Rückgabe findet im Falle der Annahme des An⸗ 
gebots nicht ſtatt; ebenſo kann im Falle der Ablehnung 
deſſelben die Rückgabe in ſoweit nicht verlangt werden, 
als die Proben bei den Prüfungen verbraucht ſind. 
Eingereichte Entwürfe werden auf Verlangen zurüds 
gegeben. 

Den Empfang des Zuſchlagsſchreibens hat der 
Unternehmer ſchriftlich zu beſtätigen. 

§ 7. Vertragsabſchluß. Der Bewerber, welcher 
den Zuſchlag erhält, iſt verpflichtet, auf Erfordern über 
den durch die Ertheilung des Zuſchlags zu Stande ge⸗ 
kommenen Vertrag eine ſchriftliche Urkunde zu vollziehen. 
Sofern die Unterſchrift des Bewerbers der Behörde 
nicht bekannt iſt, bleibt vorbehalten, eine Beglaubigung 
derſelben zu verlangen. Die der Ausſchreibung zu 
Grunde liegenden Verdingungsanſchläge, Zeichnungen 
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u. ſ. w., welche bereits durch das Angebot anerkannt 
ſind, hat der Bewerber bei Abſchluß des Vertrages mit 
zu unterzeichnen. 

§ 8. Kautionsleiſtung. Innerhalb 14 Tagen 
nach der Ertheilung des Zuſchlags hat der Unternehmer 
die vorgeſchriebene Kaution zu beſtellen, widrigenfalls 
die Behörde befugt iſt, von dem Vertrage zurückzutreten 
und Schadenerſatz zu beanſpruchen. 

89. Koſten der Ausſchreibung. Zu den durch 
die Ausſchreibung ſelbſt entſtehenden Koſten hat der 
Unternehmer nicht beizutragen. 


Allgemeine Vertragsbedingungen 
für die Ausführung von Hochbauten. 

$ 1. Gegenſtand des Vertrages. 

Den Gegenſtand des Unternehmens bildet die 
Herſtellung der im Vertrage bezeichneten Bauwerke. 
Im Einzelnen beſtimmt ſich Art und Umfang der dem 
Unternehmer obliegenden Leiſtungen nach den Ver⸗ 
dingungsanſchlägen, den zugehörigen Zeichnungen und 
ſonſtigen als zum Vertrage gehörig bezeichneten Unter: 
lagen Die in den Verdingungsanſchlägen angenomme⸗ 
nen Vorderſätze unterliegen jedoch denjenigen näheren 
Feſtſtellungen, welche — ohne weſentliche Aenderung 
der dem Vertrage zu Grunde gelegten Bau⸗Entwürfe 
— bei der Ausführung der betreffenden Bauwerke ſich 
ergeben. 

Abänderungen der Bau- Entwürfe anzuordnen, 
bleibt der bauleitenden Behörde vorbehalten. Leiſtungen, 
welche in den Bau⸗Entwürfen nicht vorgeſehen find, 
können dem Unternehmer nur mit ſeiner Zuſtimmung 
übertragen werden. 

§ 2. Berechnung der Vergütung. 

Die dem Unternehmer zukommende Vergütung 
wird nach den wirklichen Leiſtungen bezw. Lieferungen 
unter Zugrundelegung der vertragsmäßigen Einheits⸗ 
preiſe berechnet. 

Die Vergütung für Tagelohnsarbeiten erfolgt 
nach den vertragsmäßig vereinbarten Lohnſätzen. 

Ausſchluß einer beſonderen Vergütung für 

Nebenleiſtungen, Vorhalten von Werkzeugen und 
Geräthen, Rüſtungen ꝛe. 

Inſoweit in den Verdingungs Anſchlägen für 
Nebenleiſtungen, ſowie für das Vorhalten von Werk⸗ 
zeug und Geräthen, Rüstungen 2c. nicht beſondere Preis⸗ 
anſätze vorgeſehen ſind, umfaſſen die vereinbarten Preiſe 
und Tagelohnsſätze zugleich die Vergütung für die zur 
planmäßigen Herſtellung des Bauwerks gehörenden 
Nebenleiſtungen aller Art, insbeſondere auch für die 
Heranſchaffung der zu den Bauarbeiten erforderlichen 
Materialien aus den auf der Bauſtelle befindlichen 
Lagerplätzen nach der Verwendungsſtelle am Bau, ſowie 
die Entſchädigung für Vorhaltung von Werkzeug, Ge⸗ 
räthen ꝛc. 

Auch die Geſtellung der zu den Abſteckungen, 
Höhenmeſſungen und Abnahmevermeſſungen erforder: 
lichen Arbeitskräfte und Geräthe liegt dem Unternehmer 
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ob, ohne daß demſelben eine beſondere Entſchädigung 
hierfür gewährt wird. 

§ 3. Mehrleiſtungen gegen den Vertrag. 

Ohne ausdrückliche ſchriftliche Anordnung oder 
Genehmigung des bauleitenden Beamten darf der Unter⸗ 
nehmer keinerlei vom Vertrage abweichende oder im 
Verdingungsanſchlage nicht vorgeſehene Arbeiten oder 
Lieferungen ausführen. 

Dieſem Verbot zuwider einſeitig von dem Unter⸗ 
nehmer bewirkte Leiſtungen iſt der bauleitende Beamte 
ebenſo wie die bauleitende Behörde befugt, auf deſſen 
Gefahr und Koſten wieder beſeitigen zu laſſen; auch 
hat der Unternehmer nicht nur keinerlei Vergütung für 
derartige Arbeiten und Lieferungen zu beanſpruchen, 
ſondern muß auch für allen Schaden aufkommen, welcher 
etwa durch dieſe Abweichungen vom Vertrage für die 
Staatskaſſe entſtanden iſt. 

§ 4. Minderleiſtung gegen den Vertrag. 

Bleiben die ausgeführten Arbeiten oder Liefe⸗ 
rungen zufolge der von der bauleitenden Behörde oder 
dem bauleitenden Beamten getroffenen Anordnungen 
unter der im Vertrage feſtverdungenen Menge zurück, 
ſo hat der Unternehmer Anſpruch auf den Erſatz des ihm 
nachweislich hieraus entſtandenen wirklichen Schadens. 

Nöthigenfalls entſcheidet hierüber das Schieds- 
gericht (§ 19). 

§ 5. Beginn, Fortführung und Vollendung der 
Arbeiten ꝛc. Konventionalſtrafe. 

Der Beginn, die Fortführung und Vollendung 
der Arbeiten und Lieferungen hat nach den in den be⸗ 
ſonderen Bedingungen feſtgeſetzten Friſten zu erfolgen. 

Iſt über den Beginn der Arbeiten ꝛc. in den be⸗ 
ſonderen Bedingungen eine Vereinbarung nicht ent⸗ 
halten, ſo hat der Unternehmer ſpäteſtens 14 Tage 
nach ſchriftlicher Aufforderung Seitens des bauleitenden 
Beamten mit den Arbeiten oder Lieferungen zu beginnen. 

Die Arbeit oder Lieferung muß im Verhältniß 
zu den bedungenen Vollendungsfriſten fortgeſetzt ange— 
meſſen gefördert werden. 

Die Zahl der zu verwendenden Arbeitskräfte und 
Geräthe, ſowie die Vorräthe an Materialien müſſen 
allezeit den übernommenen Leiſtungen entſprechen. 

Eine im Vertrage bedungene Konventionalſtrafe 
gilt nicht für erlaſſen, wenn die verſpätete Vertrags⸗ 
erfüllung ganz oder theilweiſe ohne Vorbehalt ange⸗ 
nommen worden iſt. 

Eine tageweiſe zu berechnende Konventionalſtrafe 
für verſpätete Ausführung von Bauarbeiten bleibt für 
die in die Zeit einer Verzögerung fallenden Sonntage 
und allgemeinen Feiert age außer Anſatz. 

§ 6. Hinderungen der Bauausführung. 

Glaubt der Unternehmer ſich in der ordnungs⸗ 
mäßigen Fortführung der übernommenen Arbeiten durch 
Anordnung der bauleitenden Behörde oder des bau- 
leitenden Beamten oder durch das nicht gehörige Fort⸗ 
ſchreiten der Arbeiten anderer Unternehmer behindert, 
ſo hat er bei dem bauleitenden Beamten oder der bau⸗ 
leitenden Behörde hiervon Anzeige zu erſtatten. 


Andernfalls werden ſchon wegen der unterlaffe: 
nen Anzeige keinerlei auf die betreffenden, angeblich 
hindernden, Umſtände begründete Anſpruche oder Ein: 
wendungen zugelaſſen. 

Nach Beſeitigung derartiger Hinderungen ſind die 
Arbeiten ohne weitere Aufforderung ungeſäumt wieder 
aufzunehmen. 

Der bauleitenden Behörde bleibt vorbehalten, 
falls die bezüglichen Beſchwerden des Unternehmers für 
begründet zu erachten ſind, eine angemeſſene Verlänge⸗ 
rung der im Vertrage feſtgeſetzten Vollendungsfriſten 
— längſtens bis zur Dauer der betreffenden Arbeits⸗ 
hinderung — zu bewilligen. 

Für die bei Eintritt einer Unterbrechung der Bau: 
ausführung bereits ausgeführten Leiſtungen erhält der 
Unternehmer die den vertragsmäßig bedungenen Preiſen 
entſprechende Vergütung. Iſt für verſchiedenwerthige 
Leiſtungen ein nach dem Durchſchnitt bemeſſener Ein⸗ 
heitspreis vereinbart, ſo iſt unter Berückſichtigung des 
höheren oder geringeren Werthes der ausgeführten 
Leiſtungen gegenüber den noch rückſtändigen ein von 
dem verabredeten Durchſchnittspreiſe entſprechend ab⸗ 
weichender neuer Einheitspreis für das Geleiſtete be⸗ 
ſonders zu ermitteln und darnach die zu gewährende 
Vergütung zu berechnen. 

Außerdem kann der Unternehmer im Fall einer 
Unterbrechung oder gänzlichen Abſtandnah me vor der 
Bauausführung den Erſatz des ihm nachweislich ent⸗ 
ſtandenen wirklichen Schadens beanſpruchen, wenn die 
die Fortſetzung des Baues hindernden Umſtände ent⸗ 
weder von der bauleitenden Behörde und deren Orga: 
nen verſchuldet ſind, oder — inſoweit zufällige, von 
dem Willen der Behörde unabhängige Umſtände in 
Frage ſtehen, — ſich auf Seiten der bauleitenden Be⸗ 
hörde zugetragen haben. 

Eine Entſchädigung für entgangenen Gewinn 
kann in keinem Falle beanſprucht werden. 

In gleicher Weiſe iſt der Unternehmer zum Scha⸗ 
denerſatz verpflichtet, wenn die betreffenden die Fort⸗ 
führung des Baues hindernden Umſtände von ihm ver⸗ 
ſchuldet ſind, oder auf ſeiner Seite ſich zugetragen haben. 

Auf die gegen den Unternehmer geltend zu machen⸗ 
den Schadenerſatzforderungen kommen die etwa einge⸗ 
zogenen oder verwirkten Konventionalſtrafen in An⸗ 
rechnung. Iſt die Schadenerſatzforderung niedriger als 
die Konventionalſtrafe, ſo kommt nur die letztere zur 
Einziehung. 

In Ermangelung gütlicher Einigung entſcheidet 
über die bezüglichen Anſprüche das Schiedsgericht. 
(Bo), 

Dauert die Unterbrechung der Bauausführung 
länger als 6 Monate, ſo ſteht jeder der beiden Ver⸗ 
tragsparteien der Rücktritt vom Vertrage frei. Die 
Rücktrittserklärung muß ſchriftlich und ſpäteſtens 14 
Tage nach Ablauf jener 6 Monate dem anderen Theile 
zugeſtellt werden; andernfalls bleibt — unbeſchadet der 
inzwiſchen etwa erwachſenden Anſprüche nuf Schaden: 


erſatz oder Konventionalſtrafe — der Vertrag mit der 
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Maßgabe in Kraft, daß die in demſelben ausbedungene 
Vollendungsfriſt um die Dauer der Bau⸗Unterbrechung 
verlängert wird. 

§ 7. Güte der Arbeitsleiſtungen und der Materialien. 

Die Arbeitsleiſtungen müſſen den beſten Regeln 
der Technik und den beſonderen Beſtimmungen des Ver: 
dingungs⸗Anſchlages und des Vertrages entſprechen. 

Bei den Arbeiten dürfen nur tüchtige und geübte 
Arbeiter beſchäftigt werden. 

Arbeitsleiſtungen, welche der bauleitende Beamte 
den gedachten Bedingungen nicht entſprechend findet, 
ſind ſofort, und unter Ausſchluß der Anrufung eines 
Schiedsgerichts, zu beſeitigen und durch untadelhafte 
zu erſetzen. Für hierbei entſtehende Verluſte an Ma⸗ 
terialien hat der Unternehmer die Staatskaſſe ſchadlos 
zu halten. 

Arbeiter, welche nach dem Urtheile des bauleiten⸗ 
den Beamten untüchtig ſind, müſſen auf Verlangen 
entlaſſen nnd durch tüchtige erſetzt werden. 

Materialien, welche dem Anſchlage, bezw. den 
beſonderen Bedingungen oder den dem Vertrage zu 
Grunde gelegten Proben nicht entſprechen, ſind auf 
Anordnung des bauleitenden Beamten innerhalb einer 
von ihm zu beſtimmenden Friſt von der Bauſtelle zu 
entfernen. 

Behufs Ueberwachung der Ausführung der Ar: 
beiten ſteht dem bauleitenden Beamten oder den von 
demſelben zu beauftragenden Perſonen jederzeit während 
der Arbeitsſtunden der Zutritt zu den Arbeitsplätzen 
und Werkſtätten frei, in welchen zu dem Unternehmen 
gehörige Arbeiten angefertigt werden. 
§ 8. Erfüllung der dem Unternehmer, Handwerkern 
und Arbeitern gegenüber obliegenden Verbindlichkeiten. 

Der Unternehmer hat der bauleitenden Behörde 
und dem bauleitenden Beamten über die mit Hand⸗ 
werkern und Arbeitern in Betreff der Ausführung der 
Arbeit geſchloſſenen Verträge jederzeit auf Erfordern 
Auskunft zu ertheilen. 

Sollte das angemeſſene Fortſchreiten der Arbeiten 
dadurch in Frage geſtellt werden, daß der Unternehmer 
Handwerkern oder Arbeitern gegenüber die Verpflich⸗ 
tungen aus dem Arbeitsvertrage nicht oder nicht pünkt⸗ 
lich erfüllt, ſo bleibt der bauleitenden Behörde das 
Recht vorbehalten, die von dem Unternehmer geſchuldeten 
Beträge für deſſen Rechnung unmittelbar an die Be⸗ 
rechtigten zu zahlen. Der Unternehmer hat die hierzu 
erforderlichen Unterlagen, Lohnliſten ꝛc. der bauleiten⸗ 
den Behörde bezw. dem bauleitenden Beamten zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 

§ 9. Entziehung der Arbeit ꝛc. 

Die bauleitende Behörde iſt befugt, dem Unter⸗ 
nehmer die Arbeiten und Lieferungen ganz oder theil⸗ 
weiſe zu entziehen und den noch nicht vollendeten Theil 
auf ſeine Koſten ausführen zu laſſen oder ſelbſt für 
ſeine Rechnung auszuführen, wenn 

a. ſeine Leiſtungen untüchtig ſind, oder 
h. die Arbeiten nach Maßgabe der verlaufenen Zeit 
nicht genügend gefordert find, oder 


6. der Unternehmer den von der bauleitenden Be⸗ 


hörde gemäß § 8 getroffenen Anordnungen nicht 
nachkommt. 

Vor der Entziehung der Arbeiten ꝛc. iſt der 
Unternehmer zur Beſeitigung der vorliegenden Mängel, 
bezw. zur Befolgung der getroffenen Anordnungen unter 
Bewilligung einer angemeſſenen Friſt aufzufordern. 

Von der verfügten Arbeitsentziehung wird dem 
Unternehmer durch eingeſchriebenen Brief Eröffnung 
gemacht. 

Auf die Berechnung der für die ausgeführten 
Leiſtungen dem Unternehmer zuſtehenden Vergütung 
und den Umfang der Verpflichtung deſſelben zum Scha⸗ 
denerſatz finden die Beſtimmungen in § 6 gleichmäßige 
Anwendung. 

Nach beendeter Arbeit oder Lieferung wird dem 
Unternehmer eine Abrechnung über die für ihn ſich er⸗ 
gebende Forderung und Schuld mitgetheilt. 

Abſchlagszahlungen können im Falle der Arbeits⸗ 
entziehung dem Unternehmer nur innerhalb desjenigen 
Betrages gewährt werden, welcher als ſicheres Gut— 
haben deſſelben unter Berückſichtigung der entſtandenen 
Gegenanſprüche ermittelt iſt. 

Ueber die in Folge der Arbeitsentziehung etwa 
zu erhebenden vermögensrechtlichen Anſprüche entſcheidet 
6 1 gütlicher Einigung das Schiedsgericht. 

19. 


§ 10. Ordnungsvorſchriften. 

Der Unternehmer oder deſſen Vertreter muß ſich 
zufolge Aufforderung des bauleitenden Beamten auf der 
Bauſtelle einfinden, ſo oft nach dem Ermeſſen des 
Letzteren die zutreffenden baulichen Anordnungen ein 
mündliches Benehmen auf der Bauſtelle erforderlich 
machen. Die ſämmtlichen auf dem Bau beſchäftigten 
Bevollmächtigten, Gehülfen und Arbeiter des Unter⸗ 
nehmers ſind bezüglich der Bauausführung und der 
Aufrechterhaltung der Ordnung auf dem Bauplatze den 
Anordnungen des bauleitenden Beamten bezw. deſſen 
Stellvertreters unterworfen. Im Falle des Ungehorſams 
kann ihre ſofortige Entfernung von der Bauſtelle ver⸗ 
langt werden. 

Der Unternehmer hat, wenn nicht ein Anderes 
ausdrücklich vereinbart worden iſt, für das Unterkommen 
ſeiner Arbeiter, inſoweit dies von dem bauleitenden 
Beamten für erforderlich erachtet wird, ſelbſt zu ſorgen. 
Er muß für ſeine Arbeiter auf eigene Koſten an den 
ihm angewieſenen Orten die nöthigen Abtritte herſtellen, 
ſowie für deren regelmäßige Reinigung, Desinfection 
und demnächſtige Beſeitigung Sorge tragen. 

„Für die Bewachung ſeiner Gerüfte, Werkzeuge, 
Geräthe 20, ſowie feiner auf der Bauſtelle lagernden 
Materialien Sorge zu tragen, iſt lediglich Sache des 
Unternehmers. 

„Mitbenutzung von Rüſtungen. 

Die von dem Unternehmer hergeſtellten Rüſtungen 
ſind während ihres Beſtehens auch anderen Bauhand⸗ 
werkern unentgeltlich zur Benutzung zu überlaſſen. 
Aenderungen an den Rüſtungen im Intereſſe der be: 
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quemeren Benutzung Seitens der übrigen Bauhand⸗ 
werker vorzunehmen, iſt der Unternehmer nicht ver⸗ 
pflichtet. 

$ 11. Beobachtung polizeilicher Vorſchriften. 
Haftung des Unternehmers für ſeine Angeſtellten ꝛc. 

Für die Befolgung der für Bauausführungen be⸗ 
ſtehenden polizeilichen Vorſchriften und der etwa be⸗ 
ſonders ergehenden polizeilichen Anordnungen iſt der 
Unternehmer für den ganzen Umfang ſeiner vertrags⸗ 
mäßigen Verpflichtungen verantwortlich. Koſten, welche 
ihm dadurch erwachſen, können der Staatskaſſe gegen⸗ 
über nicht in Rechnung geſtellt werden. 

Der Unternehmer trägt insbeſondere die Verant⸗ 
wortung für die gehörige Stärke und ſonſtige Tüchtig⸗ 
keit der Rüſtungen. Dieſer Verantwortung unbeſchadet 
iſt er aber auch verpflichtet, eine von dem bauleitenden 
Beamten angeordnete Ergänzung und Verſtärkung der 
Rüſtungen unverzüglich und auf eigene Koſten zu be— 
wirken. 

Für alle Anfprüche, die wegen einer ihm ſelbſt 
oder ſeinen Bevollmächtigten, Gehülfen oder Arbeitern 
zur Laſt fallenden Vernachläſſigung polizeilicher Vor⸗ 
ſchriften an die Verwaltung erhoben werden, hat der 
Unternehmer in jeder Hinſicht aufzukommen. 

Ueberhaupt haftet er in Ausführung des Vertrages 
für alle Handlungen ſeiner Bevollmächtigten, Gehülfen 
und Arbeiter perſönlich. Er hat insbeſondere jeden 
Schaden an Perſon oder Eigenthum zu vertreten, welcher 
durch ihn oder ſeine Organe Dritten oder der Staats⸗ 
kaſſe zugefügt wird. 

Krankenverſicherung der Arbeiter. 

Der Unternehmer iſt verpflichtet, in Gemäßheit 
des Geſetzes über die Krankenverſicherung der Arbeiter 
vom 15. Juni 1883 (R.⸗G.⸗Bl. S. 73) die Verſiche⸗ 
rung der von ihm bei der Bauausführung beſchäftigten 
Perſonen gegen Krankheit zu bewirken, ſoweit dieſelben 
nicht bereits nachweislich Mitglieder einer den geſetz⸗ 
lichen Anforderungen entſprechenden Krankenkaſſe ſind. 

Auf Verlangen der bauleitenden Behörde hat er 
gemäß § 70 des genannten Geſetzes gegen Beſtellung 
ausreichender Sicherheit eine den Vorſchriften dieſes 
Geſetzes entſprechende Baukrankenkaſſe entweder für 
ſeine nicht bereits anderweitig verſicherten verſicherungs⸗ 
pflichtigen Arbeiter und Angeſtellten allein, oder mit 
anderen Unternehmern, welchen die Ausführung von 
Arbeiten auf eigene Rechnung übertragen wird, gemein⸗ 
ſam zu errichten. 

Wird ihm dieſe Verpflichtung nicht auferlegt, er⸗ 
richtet jedoch die bauleitende Behörde ſelbſt eine Bau⸗ 
krankenkaſſe, ſo hat er ſeine nicht bereits anderweitig 
verſicherten verſicherungspflichtigen Arbeiter und Ange: 
ſtellten in dieſe Kaſſe aufnehmen zu laſſen und erkennt 
das Statut derſelben in allen Beſtimmungen als ver⸗ 
bindlich an. Zu den Koſten der Rechnungs- und Kaſſen⸗ 
führung der Baukrankenkaſſe hat er tn dieſem Falle 
auf Verlangen der bauleitenden Behörde einen von der⸗ 
ſelben feſtzuſetzenden Beitrag zu leiſten. 

Unterläßt es der Unternehmer, die Krankenver⸗ 


ſicherung der von ihm beſchäftigten verſicherungspflich⸗ dem Unternehmer bezw. 
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dem für denſelben etwa er⸗ 


tigen Perſonen zu bewirken, ſo iſt er verpflichtet, alle ſchienenen Stellvertretern mit zu vollziehen. 


Aufwendungen zu erſtatten, welche etwa der bauleiten⸗ 
den Behörde hinſichtlich der von ihm beſchäftigten Per⸗ 
ſonen durch Erfüllung 
15. Juni 1883 ſich ergebenden Verpflichtungen er⸗ 
wachſen. 

Etwaige in dieſem Falle von der Baukrankenkaſſe 
ſtatutenmäßig geleiſtete Unterſtützungen ſind von dem 
Unternehmer gleichfalls zu erſetzen. 

Der Unternehmer erklärt hiermit ausdrücklich die 
von ihm geſtellte Kaution auch für die Erfüllung der 
ſämmtlichen vorſtehend bezeichneten Verpflichtungen in 
Bezug auf die Arbeiter⸗Krankenverſicherung haftbar. 
§ 11a. Haftpflicht des Unternehmers bei Eingriffen 

deſſelben in die Rechte Dritter. 

Für Beſchädigungen angrenzender Ländereien, ins⸗ 
beſondere durch Entnahme, durch Auflagerung von Erde 
und anderen Materialien außerhalb der ſchriftlich dazu 
angewieſenen Flächen, oder durch unbefugtes Betreten, 
ingleichen für die Folgen eigenmächtiger Verſperrungen 
von Wegen oder Waſſerläufen haftet ausſchließlich der 
Unternehmer, mögen dieſe Handlungen von ihm oder 
von ſeinen Bevollmächtigten, Gehilfen oder Arbeitern 
vorgenommen ſein. 

Für den Fall einer ſolchen widerrechtlichen und 
nach pflichtmäßiger Ueberzeugung der Verwaltung dem 
Unternehmer zur Laſt fallenden Beſchädigung erklärt 
ſich derſelbe damit einverſtanden, daß die bauleitende 
Behörde auf Verlangen des Beſchädigten durch einen 
nach Anhörung des Unternehmers von ihr zu wählen⸗ 
den Sachverſtändigen auf ſeine Koſten den Betrag des 
Schadens ermittelt und für ſeine Rechnung an den 
Beſchädigten auszahlt, im Falle eines rechtlichen Zah⸗ 
lungs⸗Hinderniſſes aber hinterlegt, ſofern die Zahlung 
oder Hinterlegung mit der Maßgabe erfolgt, daß dem 
Unternehmer die Rückforderung für den Fall vorbe⸗ 
halten bleibt, daß auf ſeine gerichtliche Klage dem Be⸗ 
ſchädigten der Erſatzanſpruch ganz oder theilweiſe ab⸗ 
erkannt werden ſollte. 

$ 12. Aufmeſſungen während des Baues 

und Abnahme. 

Der bauleitende Beamte iſt berechtigt, zu ver: 
langen, daß über alle ſpäter nicht mehr nachzumeſſen⸗ 
den Arbeiten, von den beiderſeits zu bezeichnenden Be⸗ 
auftragten während der Ausführung gegenſeitig anzu⸗ 
erkennende Notizen geführt werden, welche demnächſt 
der Berechnung zu Grunde zu legen ſind. 

Von der Vollendung der Arbeiten oder Liefe⸗ 
rungen hat der Unternehmer dem bauleitenden Beamten 
durch eingeſchriebenen Brief Anzeige zu machen, worauf 
der Termin für die Abnahme mit thunlichſter Be⸗ 
ſchleunigung anberaumt und dem Unternehmer ſchrift⸗ 
lich gegen Behändigungsſchein oder mittelſt eingeſchriebe⸗ 
nen Briefes bekannt gegeben wird. 

Ueber die Abnahme wird in der Regel eine Ver⸗ 
handlung aufgenommen; auf Verlangen des Unterneh⸗ 
mers muß Dies geſchehen. 


Die Verhandlung iſt von 


Von der über die Abnahme aufgenommenen Ver⸗ 
handlung wird dem Unternehmer auf Verlangen be⸗ 


der aus dem Reichsgeſetze vom glaubigte Abſchrift mitgetheilt. 


Erſcheint in dem zur Abnahme anberaumten Ter⸗ 
mine gehöriger Benachrichtigung ungeachtet weder der 
Unternehmer ſelbſt noch ein Bevollmächtigter deſſelben, 
ſo gelten die durch die Organe der bauleitenden Be⸗ 
hörde bewirkten Aufnahmen, Notirungen 2c. als an⸗ 
erkannt. 

Auf die Feſtſtellung des von dem Unternehmer 
Geleiſteten im Falle der Arbeitsentziehung (8 9) finden 
dieſe Beſtimmungen gleichmäßige Anwendung. 

Müſſen Theillieferungen ſofort nach ihrer An⸗ 
lieferung abgenommen werden, ſo bedarf es einer be⸗ 
ſonderen Benachrichtigung des Unternehmers hiervon 
nicht, vielmehr iſt es Sache deſſelben, für ſeine An⸗ 
weſenheit oder Vertretung bei der Abnahme Sorge zu 
tragen. 

§ 13. Rechnungsaufſtellung. 

Bezüglich der formellen Aufſtellung der Rechnung, 
welche in der Form, Ausdrucksweiſe, Bezeichnung der 
Räume und Reihenfolge der Poſitionsnummern genau 
nach dem Verdingungs-Anſchlage einzurichten iſt, hat 
der Unternehmer den von der bauleitenden Behörde, 
bezw. dem bauleitenden Beamten geſtellten Anforde⸗ 
rungen zu entſprechen. 

Etwaige Mehrarbeiten ſind in beſonderer Rechnung 
nachzuweiſen, unter deutlichem Hinweis auf die ſchrift⸗ 
lichen Vereinbarungen, welche bezüglich derſelben ge⸗ 
troffen worden ſind. 

Tagelohnrechnungen. 

Werden im Auftrage des bauleitenden Beamten 
Seitens des Unternehmers Arbeiten im Tagelohn aus⸗ 
geführt, ſo iſt die Liſte der hierbei beſchäftigten Arbeiter 
dem bauleitenden Beamten oder deſſen Vertreter be⸗ 
hufs Prüfung ihrer Richtigkeit täglich vorzulegen. 
Etwaige Ausſtellungen dagegen ſind dem Unternehmer 
binnen längſtens 8 Tagen mitzutheilen. 

Die Tagelohnrechnungen ſind längſtens von 2 zu 
2 Wochen dem bauleitenden Beamten einzureichen. 

§ 14. Zahlungen. 

Die Schlußzahlung erfolgt auf die vom Unter⸗ 
nehmer einzureichende Koſtenrechnung alsbald nach vol⸗ 
lendeter Prüfung und Feſtſtellung derſelben. 

Abſchlagszahlungen werden dem Unternehmer in 
angemeſſenen Friſten auf Antrag, nach Maßgabe des 
jeweilig Geleiſteten, bis zu der von dem bauleitenden 
Beamten mit Sicherheit vertretbaren Höhe gewährt. 

Bleiben bei der Schluß⸗Abrechnung Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen dem bauleitenden Beamten oder 
der bauleitenden Behörde und dem Unternehmer beſtehen, 
fo ſoll das dem Letzteren unbeftritten zuſtehende Gut⸗ 
haben demſelben gleichwohl nicht vorenthalten werden. 

Verzicht auf ſpätere Geltendmachung aller nicht 
ausdrücklich vorbehaltenen Anſprüche. 

Vor Empfangnahme des von dem bauleitenden 
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Beamten oder der bauleitenden Behörde als Reſtgut⸗ 
haben zur Auszahlung angebotenen Betrages muß der 
Unternehmer alle Anſprüche, welche er aus dem Ver⸗ 
tragsverhältniß über die behördlicherſeits anerkannten 
hinaus etwa noch zu haben vermeint, beſtimmt bezeich⸗ 
nen und ſich vorbehalten, widrigenfalls die Geltend: 
machung dieſer Anſprüche ſpäter ausgeſchloſſen iſt. 

ai Zahlende Kaffe. 

Alle Zahlungen erfolgen, ſofern nicht in den be⸗ 
ſonderen Bedingungen etwas anderes feſtgeſetzt iſt, auf 
der Kaſſe der bauleitenden Behörde. 

§ 15. Gewährleiftung. 

Die in den beſonderen Bedingungen des Ver⸗ 
trages vorgeſehene, in Ermangelung ſolcher nach den 
allgemein geſetzlichen Vorſchriften ſich beſtimmende Friſt, 
für die dem Unternehmer obliegende Gewährleiſtung 
für die Güte der Arbeit oder der Materialien beginnt 
mit dem Zeitpunkte der Abnahme der Arbett oder 
Lieferung. 

Der Einwand nicht rechtzeitiger Anzeige von 
Mängeln gelieferter Waaren (Art. 347 des Handels⸗ 
geſetzbuches) iſt nicht ſtatthaft. 

$ 16. Sicherheitsſtellung. Bürgen. 

Bürgen haben als Selbſtſchuldner in den Vertrag 
mit einzutreten. 

Kautionen. 

Kautionen können in baarem Gelde oder guten 
Werthpapieren oder ſicheren — gezogenen — Wechſeln 
oder Sparkaſſenbüchern beſtellt werden. 

Die Schuldverſchreibungen, welche von dem Deut⸗ 
ſchen Reiche oder von einem Deutſchen Bundesſtaate 
ausgeſtellt oder garantirt find, ſowie die Stamm- und 


Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien und die Prioritäts⸗Obligatio⸗ 
nen derjenigen Eiſenbahnen, deren Erwerb durch den 
Preußiſchen Staat geſetzlich genehmigt iſt, werden zum 
vollen Kurswerthe als Kaution angenommen. Die 
übrigen bei der Deutſchen Reichsbank beleihbaren Effekten 
werden zu dem daſelbſt beleihbaren Bruchtheil des 
Kurswerthes als Kaution angenommen. 

Die Ergänzung einer in Werchpapieren beſtellten 
Kaution kann gefordert werden, falls in Folge eines 
Kursrückganges der Kurswerth bezw. der zuläſſige Bruch⸗ 
theil deſſelben für den Betrag der Kaution nicht mehr 
Deckung bietet. 

Baar hinterlegte Kautionen werden nicht verzinſt. 
Zinstragenden Werthpapieren ſind die Talons und Zins⸗ 
ſcheine, inſoweit bezüglich der letzteren in den beſonderen 
Bedingungen nicht etwas Anderes beſtimmt wird, bei⸗ 
zufügen. Die Zinsſcheine werden jo lange, als nicht 
eine Veräußerung der Werthpapiere zur Deckung ent⸗ 
ſtandener Verbindlichkeiten in Ausſicht genommen wer⸗ 
den muß, an den Fälligkeitsterminen dem Unternehmer 
ausgehändigt. Für den Umtauſch der Talons, die Ein⸗ 
löſung und den Erſatz ausgelooſter Werthpapiere ſowie 
den Erſatz abgelaufener Wechſel hat der Unternehmer 
zu ſorgen. 

Falls der Unternehmer in irgend einer Beziehung 
ſeinen Verbindlichkeiten nicht nachkommt, kann die Be⸗ 


hörde zu ihrer Schadloshaltung auf dem einfachſten 
geſetzlich zuläſſigen Wege die hinterlegten Werthpapiere 
und Wechſel veräußern bezw. einkaſſiren. 

Die Rückgabe der Kaution, ſoweit dieſelbe für 
Verbindlichkeiten des Unternehmers nicht in Anſpruch 
zu nehmen iſt, erfolgt, nachdem der Unternehmer die 
ihm obliegenden Verpflichtungen vollſtändig erfüllt hat, 
und inſoweit die Kaution zur Sicherung der Garantie— 
verpflichtung dient, nachdem die Garantiezeit abgelaufen 
iſt. In Ermangelung anderweiter Verabredung gilt 
als bedungen, daß die Kaution in ganzer Höhe zur 
Deckung der Garantieverbindlichkeit einzubehalten iſt. 

§ 17. Uebertragbarkeit des Vertrages. 

Ohne Genehmigung der bauleitenden Behörde 
darf der Unternehmer ſeine vertragsmäßigen Verpflich⸗ 
tungen nicht auf andere übertragen. 

Verfällt der Unternehmer vor Erfüllung des Ber: 
trages in Konkurs, fo iſt die bauleitende Behörde be: 
rechtigt, den Vertrag mit dem Tage der Konkurseröff— 
nung aufzuheben. 

Bezüglich der in dieſem Falle zu gewährenden 
Vergütung ſowie der Gewährung von Abſchlagszah⸗ 
lungen finden die Beſtimmungen des § 9 ſinngemäße 
Anwendung. 

Für den Fall, daß der Unternehmer mit dem Tode 
abgehen ſollte, bevor der Vertrag vollſtändig erfüllt iſt, 
hat die bauleitende Behörde die Wahl, ob ſie das Ver⸗ 
tragsverhältniß mit den Erben deſſelben fortſetzen oder 
daſſelbe als aufgelöſt betrachten will. 

§ 18. Gerichtsſtand. 

Für die aus dieſem Vertrage entſpringenden 
Rechtsſtreitigkeiten hat der Unternehmer — unbeſchadet 
der im § 19 vorgeſehenen Zuſtändigkeit eines Schieds⸗ 
gerichts — bei dem für den Ort der Bauausführung 
zuſtändigen Gerichte Recht zu nehmen. 

§ 19. Schiedsgericht. 

Streitigkeiten über die durch den Vertrag be— 
gründeten Rechte und Pflichten ſowie über die Aus- 
führung des Vertrages ſind zunächſt der vertragſchließen⸗ 
den Behörde zur Entſcheidung vorzulegen. 

Die Entſcheidung dieſer Behörde gilt als aner⸗ 
kannt, falls der Unternehmer nicht binnen 4 Wochen 
vom Tage der Zuſtellung derſelben der Behörde anzeigt, 
daß er auf ſchiedsrichterliche Entſcheidung antrage. 

Die Fortführung der Bauarbeiten nach Maßgabe 
der von der Verwaltung getroffenen Anordnungen darf 
hierdurch nicht aufgehalten werden. 

Auf das ſchiedsrichterliche Verfahren finden die 
Vorſchriften der Deutſchen Civilprozeßordnung vom 
30. Januar 1877 88 851 bis 872 Anwendung. 

Falls über die Bildung des Schiedsgerichts durch 
die beſonderen Vertragsbedingungen abweichende Vor⸗ 
ſchriften nicht getroffen ſind, ernennen die Verwaltung 
und der Unternehmer je einen Schiedsrichter. Dieſelben 
ſollen nicht gewählt werden aus der Zahl der unmittel⸗ 
bar Betheiligten oder derjenigen Beamten, zu deren 
Geſchäftskreis die Angelegenheit gehört hat. 

Falls die Schiedsrichter ſich über einen gemein 


ſamen Schiedsſpruch nicht einigen können, wird das 
Schiedsgericht durch einen Obmann ergänzt. Derſelbe 
wird von den Schiedsrichtern gewählt, oder, wenn dieſe 
ſich nicht einigen können, von dem Präſidenten der⸗ 
jenigen benachbarten Provinzialbehörde deſſelben Ver⸗ 
waltungszweiges ernannt, deren Sitz dem Sitze der 
vertragſchließenden Behörde am nächſten belegen iſt. 

Der Obmann hat die weiteren Verhandlungen 
zu leiten und darübeer zu befinden, ob und inwieweit 
eine Ergänzung der bisherigen Verhandlungen (Beweis⸗ 
aufnahmen u. ſ. w.) ſtattzufinden hat. Die Entſchei⸗ 
dung über den Streitgegenſtand erfolgt dagegen nach 
Stimmenmehrheit. 

Beſtehen in Beziehung auf Summen, über welche 
zu entſcheiden iſt, mehr als zwei Meinungen, ſo wird 
die für die größte Summe abgegebene Stimme der für 
die zunächſt geringere abgegebenen hinzugerechnet. 

Ueber die Tragung der Koſten des ſchiedsrichter⸗ 
lichen Verfahrens entſcheidet das Schiedsgericht nach 
billigem Ermeſſen. 

Wird der Schiedsſpruch in den im § 867 der 
Civilprozeßordnung bezeichneten Fällen aufgehoben, jo 
hat die Entſcheidung des Streitfalls im ordentlichen 
Rechtswege zu erfolgen. 

§ 20. Koſten und Stempel. 

Briefe und Depeſchen, welche den Abſchluß und 
die Ausführung des Vertrages betreffen, werden beider⸗ 
ſeits frankirt. 

Die Portokoſten für ſolche Geld- und ſonſtige 
Sendungen, welche im ausſchließlichen Intereſſe des 
Unternehmers erfolgen, trägt der Letztere. 

Die Koſten des Vertragsſtempels trägt der Unter⸗ 
nehmer nach Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen. 

Die übrigen Koſten des Vertragsabſchluſſes fallen 
jedem Theile zur Hälfte zur Laſt. 


Vorſtehende von dem Herrn Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten unter dem 17. Juli 1885 erlaſſenen 
Bedingungen werden hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dieſelben bei allen 
im hieſigen Regierungsbezirk vorkommenden Staats⸗ 
bauten und bei ſolchen Gemeindebauten, bei welchen 
die Kreisbauinſpectoren betheiligt ſind, in Anwendung 
kommen und die Unternehmer ſich denſelben zu unter⸗ 
werfen haben. 

Marienwerder, den 12. März 1894. 

Der Regierungs-Präſident. 
9) Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge 
bracht, daß auf Anregung des Weſtpreußiſchen Bezirks⸗ 
vereins des Vereins deutſcher Ingenieure eine öffent 
liche Auslageſtelle von Patentſchriften in Danzig ein⸗ 
gerichtet worden iſt. 

Die Auslageſtelle enthält die ſeit dem 1. Januar 
d. Is. erſchienenen und fortab zur Ausgabe gelangen⸗ 
den Patentſchriften aus den Klaſſen: 

6. Bier, Branntwein, 

12. Chemiſche Apparate, 

13. Dampfkeſſel, 
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Dampfmaſchinen, 

Eiſenbahn⸗, Straßen: und Brückenbau, 
„Eiſenbahnbetrieb, 

. Electriſche Apparate, 

Feuerungsanlagen, 

. Gasbereitung, 

Geſundheitspflege, 

Gießerei, 

. Hebezeuge, 

Heizungsanlagen, 

Hochbauweſen, 

Holz, 

Inſtrumente, 

. Land⸗ und Forſtwirthſchaft, 

Luft⸗ und Gaskraftmaſchinen, 

. Maſchinen⸗Elemente, 

. Metallbearbeitung, 

. Mühlen, 

Pumpen, 

. Regulatoren für Kraftmaſchinen, 
„Schiffbau, 

. Schloſſerei, 

Thonwaaren, 

. Waſſerbau, 

. Waſſerleitung, 

. Wind: und Waſſerkraftmaſchinen, 

89. Zucker⸗ und Stärke Fabrikation. 

Die Auslageſtelle befindet ſich im Bureau des 
hieſigen Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗Vereins, 
Holzſchmiedegaſſe Nr. 3 und iſt in den Dienſtſtunden 
von 8 bis 1 und 3 bis 6 Uhr zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht zugänglich. 

Die leihweiſe Ueberlaſſung an Privatperſonen 
iſt nach Hinterlegung eines Sicherheitsbetrages von 
3 Mark für die einzelne Nummer geſtattet. 

Marienwerder, den 17. März 1894. 

Der Regierungs⸗Präſident. 


10) Im Einvernehmen mit dem Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt zu Danzig iſt dem Bauunternehmer 
H. Vetter in Oſterode i. Oſtpr. die Genehmigung zur 
Herſtellung und zum Betriebe einer Privatanſchlußbahn 
von der Bahnſtrecke Marienburg⸗Miswalde (in der 
Nähe des Bahnhofes Chriſtburg) nach dem Kieslager 
in der Feldmark Menthen in Gemätzheit des Geſetzes 
über Kleinbahnen und Privatanſchlußbahnen vom 28. 
Juli 1892 von mir ertheilt worden. 
Marienwerder, den 31. März 1894. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


11) Dem Fräulein Margarethe Reſchke zu Thorn 
ift die Erlaubniß ertheilt, die in Mocker beſtehende, 
bisher von Fräulein Frommholz geleitete, Privatſchule 
für Kinder beiderlei Geſchlechts im Alter bis zu acht 
Jahren fortzuführen. 
Marienwerder, den 29. März 1894. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 
Dem Fräulein Helene Borowski in Sprauden, 
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Kreis Marienwerder, iſt die Erlaubniß ertheilt, im 
dieſſeitigen Bezirk als Hauslehrerin zu fungiren. 

Marienwerder, den 18. März 1894. 

Königliche Regierung, 

Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 

13) Dem cand. theol. Abramowski in Eiſenbrück, 
Kreis Schlochau, iſt die Erlaubniß ertheilt, im dies⸗ 
ſeitigen Bezirk als Hauslehrer zu fungiren. 

Marienwerder, den 18. März 1894. 

Königliche Regierung, 

Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 

14) Dem Kandidaten der Theologie Oskar Bu ſ ch 
zu Kl. Ludwigsdorf, Kreis Roſenberg, iſt die Erlaub⸗ 
niß ertheilt, im dieſſeitigen Bezirk als Hauslehrer und 
Erzieher zu fungiren. 

Marienwerder, den 28. März 1894. 

Kgl. Regierung, Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 
15) Bekanntmachung. 

Auf Grund des Bundesrathsbeſchluſſes vom 1. Fe⸗ 
bruar d. J. — 5 58 der Protokolle — treten nad: 
ſtehende Aenderungen der Anweiſung zum Vereins⸗ 
Zollgeſetz und des Eiſenbahn-Zoll⸗Regulativs bezüglich der 
in Eiſenbahnwagen eingehende Maſſengüter in Geltung: 

1. Die Ziffer 11a der Anweiſung zur Ausfüh⸗ 
rung des Vereinszollgeſetzes (zu den 88 41, 47 und 
72), ſowie der § 23 Abſatz 3 des Eiſenbahnregulativs 
erhalten folgenden Zuſatz: 

„Wenn die eingegangenen Maſſengüter nach 
Eiſenbahnſtationen ohne Zollſtelle weitergeführt 
werden ſollen, ſo kann auf Antrag des Waaren⸗ 
disponenten, ſofern ein dem deklarirten Gewicht 
entſprechender Abgabebetrag ſichergeſtellt wird, 
die Verwiegung des leeren Wagens am Ent⸗ 
ladungsorte durch zwei auf die Wahrnehmung 
des Zollintereſſes beſonders verpflichtete Beamte 
der Bahnverwaltung vorgenommen werden, von 
denen einer Vorſteher der Station oder der 
Güterabfertigungsſtelle oder der Vertreter eines 
ſolchen ſein muß. 

Ueber das Ergebniß der Ermittelung iſt von 
dem Zollpflichtigen binnen einer von dem Ab⸗ 
fertigungsamte zu beſtimmenden Friſt dieſem Amte 
eine durch die Beamten, welche die Verwiegung 
vorgenommen haben, ausgeſtellte Wägebeſcheini⸗ 
gung vorzulegen.“ 

2. In Nummer 11 Abſatz 1 der Anweiſung 
zur Ausführung des Vereinszollgeſetzes (zu den 88 41, 
47 und 72) ſowie im § 23 Abſatz 4 des Eiſenbahn⸗ 
zoll⸗Regulativs werden die Worte: 

nicht mehr als zwei Jahre“ 
abgeändert in: 
znicht mehr als drei Jahre.“ 

Danzig, den 18. März 1894. 
Der Provinzial⸗Steuer⸗Director. 
Bekanntmachung. 
Am 1. April 1894 tritt zum Binnengütertarif 
des Direktionsbezirks Bromberg der Nachtrag 3 in 
Kraft. Derſelbe enthält: 
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a. Aenderungen und Ergänzungen der beſonderen 
Beſtinnmungen zur Verkehrsordnung, welche von 
der Aufſichtsbehörde genehmigt worden ſind, 

Ermäßigte und neue Ausnahmeſätze für Getreide 
und Holz, welche erſt vom Tage der Betriebs⸗ 
eröffnung auf den Strecken Culmſee⸗Schönſee 
bezw. Wormditt⸗Mohrungen gelten, 

ce. Ermäßigte Ausnahmeſätze für Eiſen und Stahl 

der Spezialtarife 1 und II im Verkehr von den 

Berliner Bahnhöfen, 

Berichtigungen und bereits früher veröffentlichte 

Tarifänderungen. 

Abzüge des Nachtrages können durch die Fahr⸗ 

karten⸗Ausgabeſtellen unſeres Bezirks bezogen werden. 

Bromberg, den 19. März 1894. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 

Bekanntmachung. - 

Am 1. April 1894 gelangt zum Staatsbahn⸗ 

Güter⸗Tarif Bromberg⸗Magdeburg vom 1. Auguſt 1889 

der Nachtrag XIIl zur Einführung. Derſelbe enthält: 

J. Neue Entfernungen und Frachtſätze für die Statio⸗ 
nen des Direktionsbezirks Bromberg: Piſchnitz, 

Pritzig, Wiederſee und Zielen, und für die Statio⸗ 

gen des Direktionsbezirks Magdeburg: Deenſen⸗ 

Arholzen, Mieſterhorſt, Querum und Wenden. 

Ermäßigte Entfernungen und Frachtſätze für 
die Stationen des Direktionsbezirks Magdeburg: 

Braunſchweig Hauptbahnhof, Braunſchweig Oſt⸗ 

bahnhof und Geeſt⸗Gottberg. 

Kalitarif und Düngekalktarif. 

Ausnahmetarif 14 und 15 für Eiſen und Stahl 

der Specialtarife J bezw. II. 

IV. Berichtigungen und Ergänzungen. 

Druckſtücke des Nachtrages ſind durch Ver⸗ 
mittelung der Fahrkarten Ausgabeſtellen unſeres Di⸗ 
rektionsbezirks zu beziehen. 

Bromberg, den 25. März 1894. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 

Bekanntmachung. 
Für die in der nachſtehenden Zuſammenſtellung 
näher bezeichneten Thiere und Gegenftände, welche auf 
den daſelbſt erwähnten Ausſtellungen ausgeſtellt werden 
und unverkauft bleiben, wird eine Frachtbegünſtigung 
in der Art gewährt, daß nur für die Hinbeförderung 
die volle tarifmäßige Fracht berechnet wird, die Rück⸗ 
beförderung an die Verſand⸗Station und den Ausſteller 
aber frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage des ur⸗ 
ſprünglichen Frachtbriefes bezw. des Duplikat⸗Beförde⸗ 
rungsſcheines für den Hinweg, ſowie durch eine Be⸗ 
ſcheinigung der dazu ermächtigten Stelle nachgewieſen 
wird, daß die Thiere oder Gegenſtände ausgeſtellt 
geweſen und unverkauft geblieben ſind, und wenn die 

Rückbeförderung innerhalb der unten angegebenen Zeit 

ſtattfindet. 

In den urſprünglichen Frachtbriefen bezw. Duplikat⸗ 
Beförderungsſcheinen für die Hinſendung iſt ausdrücklich 
zu vermerken, daß die mit denſelben aufgegebenen 
Sendungen durchweg aus Ausſtellungsgut beſtehen, 
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Zur Ausfer⸗] Die Rückbe⸗ 


1 Ey 
Die Frachtbegünſtigung ligung der 


Art der Ausſtellung. Ort. Zeit. wird gewährt Beſcheini⸗ 1 
i muß erfolgen 

auf den gung ſind z 15 

u für Streden der | berechtigt: innerha 

8 
1. Geflügel⸗Ausſtellung. Rathenow. b mus Gi eftüge, ſowie Preußiſchen Aus⸗ h Wochen S 
2. April d. J. Geräthe u. Er⸗ Staatsbahnen. ſtellungs⸗ 852 
zeugniſſe der Kommiſſion. 2 
Geflügelzucht. = 
2. Desgl. Borken i. W.] 1. bis 3. desgl. desgl. desgl. 14 Tagen 8 
April d. J. 2 
3. Desgl Caſſel. | 2. bis 4. desgl. Preußiſchen] desgl. 4 Wochen S 
Juni d. J. Staatsbahnen 8 
U. Reichsbahnen 0 
in Elſaß⸗ 8 
Lothringen. = 


Gleichzeitig bringen wir unter Bezugnahme 
Kenntniß, daß die Friſt 
unverkauft gebliebenen Gegenſtände bis Ende 

Bromberg, den 25. März 1894. 
19) Beſtimmungen, 
über die Annahme, Einſtellung und Entlaſſung von 
Schutzmännern der Frankfurter und Bockenheimer Schutz⸗ 
mannſchaft, welche weder Militär⸗Anwärter ſind, noch 
eine neunjährige active Militärdienſtzeit zurückgelegt 

haben, zur öffentlichen Kenntniß. 


Juli d. 


1. Die Bewerber müſſen ihrer aktiven Dienſt⸗ 
pflicht im Heere, beziehungsweiſe in der Marine genügt, 
die Unteroffizier⸗Charge erlangt haben und dürfen zur 
Zeit des Antritts ihres Dienſtes in der Schutzmann⸗ 
ſchaft den Militärperſonen des Friedensſtandes nicht 
mehr angehören. Sie dürfen ferner das 35. Lebens⸗ 
jahr nicht überſchritten und müſſen eine Körpergröße 
von mindeſtens 1,68 Meter haben. 

Die Auswahl der Bewerber ſteht dem Polizei⸗ 
Präſidium allein zu und iſt daſſelbe nicht verpflichtet, 
ſeine ablehnende Verfügung näher zu begründen. 

2. Die Eingaben wegen Annahme und Einſtellung 
als Schutzmann der in Frankfurt und Bockenheim wohn⸗ 
haften Bewerber ſind unter Beifügung der Militär: 
papiere (Paß⸗ und Führungs-Atteft), eines Phyſikats⸗ 
Atteſtes über die körperliche und geiſtige Rüſtigkeit und 
von Atteſten der betreffenden Ortspolizei⸗Behörden über 
die Führung während der außerhalb Frankfurts und 
Bockenheims zugebrachten Zeit vom vollendeten 16. 
Lebensjahre bis zur Einſtellung, beziehungsweiſe ſeit 
der Entlaſſung aus dem aktiven Militärdienſtverhältniß 
bei dem Polizei⸗Präſidium einzureichen. 

Die übrigen außerhalb Frankfurts und Bocken⸗ 
heims wohnhaften Bewerber haben ihre Geſuche unter 
gleichzeitiger Vorlage von Atteſten der betreffenden 
Ortspolizeibehörden über ihre Führung während der 
außerhalb des aktiven Militärdienſtes zugebrachten Zeit 
von vollendeten 16. Lebensjahr bis zur Einſtellung, 
beziehungsweiſe ſeit der Entlaſſung aus dem aktiven 


auf unſere Bekanntmachung vom 26. Januar d. Js. zur 
für die frachtfreie Rückbeförderung der auf der diesjährigen Kunſtausſtellung in Wien 


Is. ausgedehnt wird. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
Militärverhältniß an die zuſtändigen Bezirks⸗Kommandos 
zu richten. 

Die Bezirks⸗Kommandos überſenden die Geſuche 
nebſt den beigebrachten Erforderniſſen unter Beifügung 
eines Nationals ohne Innehaltung von Terminen an 
das Polizei⸗Präſidium. 

3. Die für geeignet befundenen Bewerber wer⸗ 
den notirt und nach Bedarf einberufen. Der Annahme 
geht eine Prüfung hinſichtlich der Schulbildung, eine 
oberärztliche Unterſuchung und in zweifelhaften Fällen 
auch eine Nachmeſſung der Körpergroͤße voraus. 

Nicht geeignete Bewerber werden unverzüglich 
ohne Zahlung von Diäten oder Reiſekoſten 
wieder entlaſſen. Vor der Annahme hat der Be⸗ 
werber gelegentlich ſeiner Verpflichtung die pflichtmäßige 
Verſicherung abzugeben, ob und welche Schulden er hat. 
Zu dieſen werden auch ausgeklagte Alimente gerechnet. 


| Stellt fih die Unwahrheit dieſer Verſicherung 


ſpäter heraus, ſo kann nach Bewandtniß der Umstände 
die ſofortige Entlaſſung erfolgen. 

4. Die angenommenen Bewerber haben ſich zu⸗ 
nächſt einem ſechsmonatlichen Vorbereitungsdienſt zu 
unterziehen, aus welchem ſie jederzeit ohne Weiteres 
entlaſſen werden konnen. 

5. Nach Ablauf des Vorbereitungsdienſtes erfolgt 
die Anſtellung auf Probe mit vierwochentlicher Kündi⸗ 
gung. Die Probezeit iſt auf weitere 6 Monate feſt⸗ 
geſetzt und berechtigt ebenſowenig wie der Vorbereitungs⸗ 
dienſt zum Bezuge einer Penſion. 

Des Recht zu der Kündigung ſteht ſowohl der 
Behörde, als auch dem Schutzmann zu. Beide Theile 
ſind zur Angabe von Gründen nicht verpflichtet. 

6. Nach beendeter Probezeit erfolgt die definitive 
Anſtellung als Schutzmann, mit welcher nach Maßgabe 
des Civil⸗Penſtons⸗Geſetzes die Penſtonsberechtigung 
erworben wird. 
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4. Die auf Grund dieſer Beſtimmungen zur An- 
nahme gelangten Schutzmänner können ſich den Civil 
verſorgungsſchein nur erwerben, ſofern auf ſie die Be⸗ 
ſtummungen des § 1 Abſ. 4 der Anſtellungsgrundſätze 
Anwendung findet. 

(Anmerkung: § 1 Abſ. 4 lautet: 

Sind in eine militäriſch organiſirte Gendarmerie 
(Landjägerkorps) oder Schutzmannſchaft in Er⸗ 
mangelung geeigneter Unteroffiziere von mindeſtens 
neunjähriger aktiver Militärdienſtzeit, Unteroffi⸗ 
ziere von geringerer, aber mindeſtens ſechsjähriger 
aktiver Militärdienſtzeit aufgenommen worden, 
ſo darf denſelben der Civilverſorgungsſchein nach 
Anlage © verliehen werden, wenn fie entweder 
eine geſammte aktive Dienſtzeit von fünfzehn 
Jahren zurückgelegt haben oder nach ihrem Ueber⸗ 
tritt in die Gendarmerie oder Schutzmannſchaft 
durch Dienſtbeſchädigung oder nach einer ge⸗ 
ſammten, aktiven Dienſtzeit von acht Jahren 
invalide geworden ſind. 

Dieſer Schein hat nur Gültigkeit für den 
Civildienſt des betreffenden Staates.) 

8. Während der Vorbereitungszeit erhält der 
Schutzmann pro Monat 83 Mark 33¼ Pfennig — 
gleich 1000 Mark jährlich — Diäten, welche am 
Monatsſchluſſe, bezw. beim Abgang nachträglich gezahlt 
werden. Nach geſchehener Anſtellung auf Probe beträgt 
das Gehalt 1000 Mark, welches nebſt einem Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß von 240 Mark in Vierteljahresraten in 
Voraus gezahlt wird. 

Bei Entlaſſung ſind die überhobenen Gebührniſſe 
zurückzuzahlen. 

Mit der definitiven Anſtellung als Schutzmann 
erfährt das Gehalt keine Erhöhung, ſteigt aber dann 
bei fortgeſetzt guter Führung von 3 zu 3 Jahren bis 
zum Höchſtbetrage von 1500 Mark. 

9. Die etatsmäßigen Bekleidungs- und Aus⸗ 
rüſtungsſtücke werden für die Zeit, während welcher der 
Schutzmann dienſtliche Verwendung findet, unentgeltlich 
gewährt, indeſſen müſſen ſie, bei dem Ausſcheiden aus 
dem Dienſte in der Schutzmannſchaft in einem der 
noch darauf haftenden Tragezeit entſprechenden Zuſtand 
zurückgeliefert werden. 

10. Dem Schutzmann iſt bei vorwurfsfreier Füh⸗ 
rung und nach Ablegung der vorgeſchriebenen Prü- 
fungen die Beförderung zum Polizei⸗Wachtmeiſter nicht 
verſchloſſen. 

Frankfurt a. M., ui März 0 

Königliches Polizei⸗Präſidium. 

20) Aufkündigung von Pfaudbriefen des 
Danziger Hypotheken⸗Vereins. 
Folgende heute ausgelooſte Pfandbriefe 

5% Littr. A & 3000 Mk. Nr. 1850, 2190, 2198, 

2339, 2556, 2755, 2903. 

B & 1500 Mk. Nr. 1248, 1286, 3342, 

3443, 3501, 4200, 4436, 4477, 


75 


4691, 4856, 4920, 4958, 5378, 


5419. 


„ Ca 300 Mk. Ar. 1819, 2089, 2411, 
2587, 2716, 2769, 3642, 3679, 
3867, 3902, 3984, 4205, 4206, 
4212, 4242, 4608, 4656, 4838, 
4872, 4891, 4968. 
4¼% Littr. H à 2000 Mk. Nr. 216, 463, 783, 
1067. 
„ 6 à 800 Mk. Nr. 25, 99, 105, 
696, 843, 1157. 
4% Littr. J à 5000 Mk. Nr. 21, 126. 
„ P à 1000 Mk. Nr. 249, 501, 647, 
864, 951, 1100, 1300, 1400, 
2001, 2300, 2401, 2903. 
„ Ea 600 Mk. Nr. 6, 17, 26, 
39, 701, 783, 899, 901, 
963, 1102, 1301. 
„ Dä 200 Mk. Nr. 299, 306, 307, 
500, 740, 821, 841, 1000. 
3¼j% Littr. O à 2000 Mk. Nr. 314. 
„ N à 1000 Mk. Nr. 226, 338, 526. 
MA 400 Mk. Nr. 52, 131. 
„ Li 200 Mk. Nr. 146, 530, 


werden ihren Inhabern hiermit zum 1. Juli 1894 
gekündigt, mit der Aufforderung, von da ab deren 
Nominalbetrag entweder hier bei uns oder in Berlin 
bei der Preuß. Hypotheken-Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft oder in Königsberg i. Pr. bei Herrn Friedrich 
Laubmeyer oder in Marienwerder bei Herrn M. Hirſch⸗ 
feld Nachfolger A. Seidler während der üblichen Ge: 
ſchäftsſtunden baar in Empfang zu nehmen. 

Die vorbenannten Pfandbriefe ſind nebſt den 
zugehörigen nach obigem Verfalltage fällig werdenden 


Coupons und Talons in coursfähigem Zuſtande abzu— 
liefern; der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird 
von der Einlöſungs⸗Valuta in Abzug gebracht. 

Die Verzinſung der vorbezeichneten gekündigten 
Pfandbriefe hört mit beſagtem Verfalltage auf und wird 
in Betreff ihrer Valuta und event. wegen ihrer gericht: 
lichen Amortiſation nach § 28 unſeres Statuts ver: 
fahren werden. 


Reſtanten von früheren Looſungen ſind: 
5% Littr. A à 3000 Mk. Nr. 1830, 2351. 
B à 1500 Mk. Nr. 1221, 2365, 3452, 
3956, 4634, 4766, 4866, 5077. 
Od 300 Mk. Nr. 698, 793, 2616, 
2678, 3240, 3564, 3680, 4577, 
4985. 
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15 


½% Littr. H à 2000 Mk. Nr. 109, 882. 
ene eee, 2, 1255. 
4% Littr. F à 1000 Mk. Nr. 180, 300, 630, 
1061, 1461, 2031, 2092, 2100, 
2600. 
„ E à 600 Mk. Nr. 34, 85, 86, 
151, 373, 448, 1004. 
e , 
201, 396, 497, 553, 901, 


1445. 


3¼ö % Littr. N à 1000 Mk. Nr. 82, 100. 
„. Ne e 
„% 17 MEDION 
Danzig, den 15. März 1894. 
Die Direction. Weiß. 


21) Bekanntmachung. 
Bei der am 7. Dezember 1893 für das Jahr 
1894 planmäßig bewirkten Auslooſung der Röſſeler 
Kreisanleiheſcheine find folgende Nunmern gezogen 
worden: 
III. Ausgabe 
auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums 
vom 17. März 1879. 


Littr. C Nr. 9 über 1000 Mk. 
I 1000 „ 
„ Gen l 1000 „ 
n D „ 27 77 500 77 
E RN . 
” E 7. 57 7 200 77 
E636 200 „ 


Summa 4100 Mk. 
IV. Ausgabe 
auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums 
vom 16. Januar 1880. 


Littr. B Nr. 11 über 2000 Mk. 

* B 70 41 ” 2000 5 
n 2000 „ 
" E 77 12 70 200 70 
5 E 1 16 70 200 70 
Rn 200 


27 
Sumzia 6600 Mk. 

Dieſe ausgelooſten Kreisanleiheſcheine werden hier⸗ 
durch zum 1. Juli 1894 mit der Maßgabe gekündigt, 
daß von dieſem Zeitpunkte ab die Zinſenzahlung auf⸗ 
hört und die nicht zurückgegebenen Zinsſcheine bei der 
Rückzahlung des Kapitals in Abzug gebracht werden. 

Die Einlöſung erfolgt bei der Kreis⸗Communal⸗ 
Kaſſe in Biſchofsburg und bei dem Banquier Herrn 
Hermann Theodor in Königsberg. 

Biſchofsburg, den 12. December 1893. 

Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Röſſel. 
von Perbandt. 


22) Ausweiſung von Ausländern aus dem 
Reichsgebiet. 


Auf Grund des $ 39 des Strafgeſetzbuchs: 


1. Hermann Brammer, Schlächter, geboren am 
23. December 1840 zu Ungariſch⸗Brod, Oeſterreich, 
öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen Hehlerei 
(4 Jahre Zuchthaus, laut Erkenntniß vom 12. 
November 1889), vom Königlich preußiſchen Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Poſen, vom 23. November 


v. Js. 

2. Joſef Anders, Maurergeſelle, geboren am 11. 
Septembee 1871 zu Woborſchitz, Oeſterreich, öſter⸗ 
reichiſcher Staatsangehöriger, wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls (2 Jahre Kuchthaus laut Erkenntniß vom 


8 
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7. Januar 1892), von der Polizeibehörde zu 
Hamburg, vom 16. Februar d. J. 


. Joſefa Rösner, geboren am 10. Mai 1859 


zu Klein⸗Breſſel, Bezirk Olbersdorf, Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien, ortsangehörig zu Getſchdorf, ebendaſelbſt, 
wegen Diebſtahls im wiederhotten Rückfall, (ein 
Jahr 6 Monate Zuchthaus, laut Erkenntniß vom 
9. September 1892), vom Königlich preußiſchen 
Regierungspräſidenten zu Liegnitz, vom 12. Fe⸗ 
bruar d. J. 


„Johann Hauwiller, Kaffeewirth, geboren am 


6. März 1852 zu Rixheim, Bezirk Mülhauſen im 
Elſaß, durch Option franzöſiſcher Staatsangehöriger, 
wegen Kuppelei (9 Monat Gefängniß, laut Er⸗ 
kenntniß vom 21. Auguſt 1893), vom Kaiſerlichen 
Bezirkspräſidenten zu Strasburg, vom 19. Fe⸗ 
bruar d. J 


. Georg Jakob Pitro, Bäcker, geboren am 20. 


Februar 1862 zu Smidar, Bezirk Neu-Bydſchow, 

Böhmen, öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen 

vier Verbrechen des ſchweren Diebſtahls, (8 Jahre 

Zuchthaus, laut Erkenntniß vom 20. Februar 

1886 und 21. März 1887), vom Königlich baye⸗ 

ai hen Bezirksamt Kulmbach, vom 8. Februar 
8 


5 Lippmann Ryſchowsky, Uhrmacher, geboren 


am 17. März 1867 zu Raljin, Serbien, ſerbiſcher 
Staatsangehöriger, wegen Hehlerei (1 Jahr Ge⸗ 
fängniß, laut Erkenntniß vom 19. September 
1892), vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗ 
präfidenten zu Merſeburg, vom 15. Februar d. J. 


Franz Schturma, Schneider, geboren am 4. 


Dezember 1850 zu Krems, Bezirk Krumau, Böh⸗ 
men, öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen 
Hehlerei (2 Jahre Zuchthaus, laut Erkenntniß 
vom 13. Mai 1892), vom Königlich bayeriſchen 
Bezirksamt Bamberg II, vom 22. Dezember v. J. 
Auf Grund des § 362 des Strafgeſetzbuchs: 


. a) Anna Anders, geb. Cekan, Schneidersfrau, 


b) Barbara Cekan, Hopfenbrockerin, geboren (zu 
a im Jahre 1831, zu b im Jahre 1834) zu 
Manowitz, Bezirk Preſtitz, Böhmen, öſterreichiſche 
Staatsangehörige, wegen Landſtreichens, Betkelns 
und verbotswidrige Rückkehr, vom Königl. bayeri⸗ 
ſchen Bezirksamt Memmingen, vom 22. November 
v. Js 


; Adolf B ogdanowicz, Kaufmann, geboren am 


30. Auguſt 1863 zu Tartar⸗Baſarcyk, Oſt⸗Ru⸗ 
melien, türkiſcher Staatsangehöriger, wegen Land⸗ 
ſtreichens, Bettelns, Betrugs, Fälſchung von Legi⸗ 
timationspapieren, vom Königlich preußiſchen Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Oppeln, vom 25. October 


v. Js. 
. Wenzl Gröbl, Bäckergeſelle, geboren am 27. 


Dezember 1863 zu Pilſen, Böhmen, ortsangehörig 
ebendaſelbſt, wegen Bettelns, von der Königlich 
ſächſiſchen Kreishauptmannſchaft Zwickau, vom 1. 
Januar d. J 


4. 


fer} 
© 


10. 


11. 


12. 


14. 


— 


Cäſar Tobias Inverniſſi, Maurer, geboren 
am 29. Auguſt 1847 zu Vigevano, Provinz Pavia, 
Italien, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Land: 
ſtreichens und Bettelns, vom Großherzoglich badi⸗ 
ſchen Landeskommiſſär zu Karlsruhe, vom 31. 


Dezember v. J. 


Heinrich Kreling, Fabrikarbeiter, geboren am 


19. October 1872 zu Nymwegen Niederlande, 
ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Bettelns, vom 
Königlich preußiſchen Regierungspräſidenten zu 
Düſſeldorf, vom 12. Februar d. J. 

Albino Longhi, Tagelöhner, geboren am 21. 
Februar 1861 zu Pedemonte, Bezirk Borgo, Tirol, 
ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens, 
vom Großherzoglich badiſchen Landeskommiſſär zu 
Freiburg, vom 30. Januar d. J. 


Johann Schneider, Sägemüller, geboren im 


Jahre 1845 zu Taus, Böhmen, öſterreichiſcher 
Staatsangehöriger, wegen Landſtreichens und Bet⸗ 
telns, vom Königlich bayeriſchen Bezirksamt Vils⸗ 
biburg, vom 19. Januar d. J. 


Johann Czerny, ohne Stand, geboren am 17. 


März 1979 zu Niemtſchitz, Bezirk Olmütz, Mähren, 
ortsangehörig zu Wiſchau, Bezirk Brünn, ebenda⸗ 
ſelbſt, wegen Landſtreichens, vom Königl. preußi⸗ 
ſchen Regierungspräſidenten zu Oppeln, vom 30 
Januar d. J. 


„Engelbert Heinz, ehemaliger Kutſcher jetzt Ar- 


beiter, geboren am 14. April 1869 zu Lauterbach, 
Bezirk Falkenau, Böhmen, ortsangehörig ebenda⸗ 
ſelbſt, wegen Landſtreichens und Bettelns, vom 
Königlich preußiſchen Regierungspräſidenten zu 
Lüneburg, vom 16. Februar d. J. 

Franz Ih me, Weber und Maurer, geboren am 
18. Jannar 1850 zu Krombach, Bezirk Gabel, 
Böhmen, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Land⸗ 
ſtreichens und Bettelns, von der Königlich ſächſi⸗ 
ſchen Kreishauptmannſchaft Bautzen, vom 27. 
Januar d. J. 

Johann Kleyn, Anſtreicher, geboren am 8. No: 
vember 1861 zu Gravenhagen, Niederlande, wegen 
Bettelns, vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗ 
präſidenten zu Potsdam, vom 16. Februar d. J. 
Joſef Netusil (Natuſchil), Tagearbeiter, geboren 
am 5. (9.) Mai 1869 zu Chudic, Bezirk Jung⸗ 
bunzlau, Böhmen, öſterreichiſcher Staatsangehöriger, 
wegen Bettelns, von der Königlich ſächſiſchen Kreis⸗ 
hauptmannichaft Bautzen, vom 31. Januar d. J. 


Ludwig Oſtermann, ehemaliger Kommis, ge⸗ 


boren am 26. Februar 1838 zu Haida, Bezirk 
Böhmiſch⸗Leipa, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen 
Bettelns, vom Königlich preußiſchen Polizeipräſi⸗ 
denten zu Berlin, vom 19. Januar d. J. 

Franz Schöbel, Schuhmacher, geboren am 4. 
Auguſt 1871 zu Güntersdorf, Bezirk Trautenau, 
Bohmen, wegen Landſtreichens und Bettelns, vom 
Königlich preußiſchen Regierungs-Präſidenten zu 
Hannover, vom 17. Februar d. J. 
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18. 
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20. 


24. 


25. 


— 


5. Wilhelm Suchanek, Maler, geboren am 4. 


Juli 1856 zu Miſtek, Mähren, öſterreichiſcher 
Staatsangehöriger, wegen Landſtreichens, von der 
Königlich bayeriſchen Polizeidirection München, 
vom 9. Februar d. J. 

Jakob Tarmann, Bäckergeſelle, geboren am 
24. Juni 1853 zu Damtſchach, Bezirk Villach, 
Kärnthen, ortsangehörig zu Wernberg, ebendaſelbſt, 
wegen Landſtreichens und Bettelns, vom Kaiſer⸗ 
lichen Bezirkspräſidenten zu Straßburg, vom 14. 
Februar d. J. 0 

Karl Windrich, Schuhmachergehilfe, geboren 
am 15. Dezember 1847 zu Merzdorf, Böhmen, 
ortsangehörig zu Eulau, Bezirk Tetſchen, wegen 
Bettelns, von der Königlich ſächſiſchen Kreishaupt⸗ 
mannſchaft Zwickau, vom 10. Januar d. J. 
Joſef Freitag, Kaminkehrer, geboren am 15. 
März 1875 zu Graz, Steiermark, ortsangehörig 
zu Steinberg, Bezirk Voitsberg, ebendaſelbſt, wegen 
Landſtreichens und Bettelns, von der Königlich 
bayeriſchen Polizei⸗Direction München, vom 13. 
Februar d. J. 

Adolf Geyer, Schreiber, geboren am 7. Januar 
1863 zu Wadowice, Galizien, ortsangehörig zu 
Teſchen, Oeſterreichiſch⸗Schleſien, wegen Diebſtahls, 
Landſtreichens, Bettelns und Genußmittelentwen⸗ 
dung, vom Königlich preußiſchen Regierungsprä⸗ 
ſidenten zu Oppeln, vom 23. Februar d. J. 
Eduard Grundmann, Dienſtknecht, geboren 
am 12. December 1875 zu Bernsdorf, Bezirk 
Trautenau, Böhmen, ortsangehörig ebendaſelbſt, 
wegen Bettelns, vom Königlich preußiſchen Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Breslau, vom 20. Fe⸗ 
bruar d. J. 


Franz Laimböck, Schweizer, geboren am 16. 


Juni 1858 zu Patſch, Bezirk Innsbruck, Tirol, 
ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen ſchweren Dieb: 
ſtahls, Landſtreichens und Bettelns, vom Königl. 
preußiſchen Regierungspräſidenten zu Trier, vom 
17. Februar d. J. 


2. Haim Itzig Leiba, Vorſänger und Schächter, 


geboren im Jahre 1870 zu Dobrzyn, Kreis Lipno, 
Ruſſiſch⸗Polen, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen 
Landſtreichens und Bettelns, vom Großherzoglich 
badiſchen Landeskommiſſär zu Freiburg, vom 26. 
Februar d. J. 


3. Valentin (Valerian) Maslows ki, Goldſchmied, 


geboren am 14. Auguſt 1864 zu Trzebinia, Ga⸗ 
lizien, wegen Landſtreichens, vom Königl. preußi⸗ 
ſchen Regierungspräſidenten zu Hannover, vom 
20. Februar d. J. 

Peter Miczak, Drahtbinder, 30 Jahre alt, ge⸗ 
boren zu Neszluſa, Komitat Trencſin, Ungarn, 
wegen Bettelns, vom Königlich preußiſchen Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Oppeln, vom 13. Fe⸗ 
bruar d. J. 

Eduard Wolf, Arbeiter, geboren am 11. März 
1838 zu Klein⸗Mohrau, Bezirk Schönberg, Böh⸗ 
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nien, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Bettelns, der Oberinſpector Frenzel zu Kl. Tromnau zum Stell⸗ 
vom Königlich preußiſchen Regierungspraſidenten vertreter des Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Klein 
zu Breslau, vom 20. Februar d. Ss Tromnau. 
23) Perſonal⸗Chronik. Im Kreiſe Graudenz iſt der Königliche Forſt⸗ 
Der Regierungs- Baumeiſter Aßmann iſt derſmeiſter Schultz zu Jammi zum Amtsvorſteher für den 
hieſigen Königlichen Regierung zur aushülfsweiſen Be⸗ Amtsbezirk Jammi ernannt. 


ſchäftigung überwieſen worden. Die Lokalaufſicht über die evangeliſchen Schulen 
Etatsmäßig angeſtellt iſt als Poſtaſſiſtent: der zu Heidemühl, Louiſenwalde, Montauerweide, Klein 
Poſtaſſiſtent Loepke in Jablonowo (Wpr.) Schardau, Schweinegrube und Zieglershuben iſt dem 


Ernannt find a) zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten: der Pfarrer Heinicke in Rehhof übertragen und der 
Poſtaſſiſtent Thiele in Thorn, b) zum Ober⸗Tele⸗ bisherige Lokalſchulinſpector, Kreisſchulinſpector Dr. 
graphenaſſiſtenten: die Telegraphenaſſiſtenten Friebel Zint in Stuhm von dieſem Anite entbunden worden. 
in Thorn und Menſchel in Dt. Eylau. 24) Erledigte Schulſtellen. 

Uebertragen iſt je eine Ober⸗Poſtſecretärſtelle: Die Schullehrerſtelle zu Salm, Kreis Dt. Krone, 
dem Poſtſecretär Schulz in Thorn und dem Poſt⸗ wird zum 1. April er. erledigt. 
ſecretär Kerſtan aus Frankfurt (Main) in Graudenz. Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 

Verſetzt find: der Ober⸗Poſtſecretär Rogge von ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
Graudenz nach Fürſtenwalde (Spree), die Poſtaſſiſtenten ihrer Zeugniſſe, bei der Gutsherrſchaft zu Salm, Kreis 
Pann von Chriſtburg nach Neuenburg Wpr., Lilien, Dt. Krone, zu melden. 
thal von Jablonowo (Wpr.) nach Mewe, Bartel Die evangeliſche Schullehrerſtelle zu Schönwieſe, 
von Graudenz nach Marienburg (Wpr.) Kreis Stuhm, iſt erledigt. 

Die Wiederwahl des ſeitherigen unbeſoldeten Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 
Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) der Stadt Grau⸗ ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
denz, Berkholz, iſt für eine fernerweite ſechsjährige ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpector 
Amtsdauer von des Königs Majeſtät beftätigt worden. Herrn Dr. Zint zu Stuhm zu melden. 


Die Wahl des Rathmannes Paul Etter zum Die Schullehrerſtelle zu Mszanno, Kreis Stras— 
unbeſoldeten Rathmann der Stadt Lautenburg auf eine burg, iſt erledigt. 
weitere Wahlperiode ift beftätigt worden. Lehrer katholiſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 


Im Kreiſe Roſenberg ſind ernannt: 1. der Ritter⸗ ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
gutspächter Mahnke zu Gramten zum Stellvertreter ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpector 
des Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Raudnitz, 2. Herrn Dr. Quehl zu Strasburg Wpr. zu melden. 


(Hierzu der Oeffentliche Anzeiger Nr. 14.) 
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